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^(M&toerfe
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Hewerbe,
bereu

fsnmngen unb
frrrius.

ffraktiftpe glätter für äte pterkftott
.mit befonberet S8erü<äftc£)tigixrtg ber

Äunft im $ ait'fr tout!»
§erauSgegebeu, unter STOttwirlung fc^ineijerifcEier

SÜuftpanbWerter uub Sedjttifet
»on pcüer Srenn-ißlbtngpauten.

@rpit für Mr offtiellnt liibliialioMH Ms fdjim?. @fwfr|mrïin8.
DfüsietteS nub obligatorifipeS Drgan beS Saatgauifdjen ©d&miebe* uub SBagnermeifteroereinS.

©rfcpeiut Je ©amStagS uub loftet per Quartal ffr. 1. 80, per 3®|r 8fr. 7. 20.

Sujerate 20 ©ti. per lfpaitige Sßetüjeile, bei größeren auftrügen
entfjpe^enben 3iabatt.

&ew 6. ge&ntttt 1897,

Ptrafput: pas peut' nodj frifdj uub grün
pirb morgen otefCcicpt aßgemäfjt

Sie Pott mepreren fiabtberttiftpen SSereinett (@ewerbe=

oerein, Kitnftlergefeßfdpafr, IBerfeprëberetn ?c.) gemalte Sln=

regung, eS rnödpte fid& éern für bte fcgtoeiger. 8 a n b e § «

a u S ft e IIu n g pro 1906 bewerben, wtfb oom ©emeinberat
; beifttmmenb Begutachtet werben, fo baß ancp auf bie anbern

Korporationen unb pierbet intereffierten Kretfe, fowte auf bie

Unterftü|ung bes'Staates p poffen ift.
Ser Çanktverfertarein Jorgen pat in ßffentlidper 3Ser=

fammlung nadp SHnpßrung etneS IReferateS oon ©ewerbe«

fetcetär SBerner Krebs über „SerufSgenoffenfcpaften" ein«

ftimmig folgenbe SSefiplüffe gefafct: Sie ©infüprung oon
SerufSgettoffenfdpaften foßte bie ©runblage bilben für jebe

ïnnftige feßweiserifdpe ©ewerbègefepgebung. ©in ©efep gegen
ben unlantern SBettberoerb toäre wünfcpenswert, fofern eS

äße SluStoücpfe ber ©ewerbefreipeit p befeitigen üermßcpte.
SBenn fiep aber ein foicpeS ©efep gleicp bem benlftpen fRetdpS®

gefep nur auf eingelne Slrten be§ unlautcrn ©efcpaftSgebaprenS
befepränft, fo pat eS für ben Kieingetoerbeftanb feinen grofeen
ßlnpen. SebenfaßS ifi eine wirïfame SlUSfüprung foltper ®e«

fepeSbeftimniungen optte oorperige' ©infüprung oon SerufS»
genoffenfepaften niept benfôar.

2lröei$« utib SicfcrungMbertragungcu.
(amtlicpe Driginal'SKitteilungétt.) Naohdraek verboten.

©niwürfe für buê Kaftno in SWorgeS. 1. fßreis, fÇrgnïen
1200, an bie Herren SacgneS fRegamep unb Sl. fèepbel,
^ripiteften in Saufanne.

2. unb 8. SßretS, je $r. 500, an bie Herren ©. SKaner«

j Siljraftffrifrfjer irurrkumi«.
(Offt§. Xßttteilung be§ ©efretariatS.)

3m Kreisfdpreiben 9lr. 163

^

bom 21. Sesember 1896 würben
bie Seïtionen abifierl, bajj bie

ScpWeis. Dberpoftbireftion ipnen
eine Slnpp! ©irîulare pr SSer=

fügung fießen werbe, um bie

Slnfidpien beS ,§anbels= unb ©eWerbefianbeS beireffenb bie

©tnfüprung üon S3 e g t e i labreffen su ßJofipa
ïeten su oernepmeu.

2Bie uns nun aber bie ©ibgen. Doerpoftbireftion bnrdp

Sdpreiben Pom 27. Saruar 1897 mitteilt, ift fie beftimmt
enifdploffen, bie Sbee ber ©infüprung oon $afet=33egleit'
abreffen für ben 3nIanbSoerîepr nidpt weiter su oerfotgen.
Sie wiß berfudpen, ben beftepenben SdpWterigïeiten in irgenb
einer anbern SBeife su begegnen unb swar jebenfaßS auf
eine fürt, bafe baS fßublitum nidpt berüprt wirb. SeSpalb
fäßt au<p baS f. 3- abtfierie ©iifular sur ©tnpolung oon
©utadpten bapin, was ben Sefttonen piemit sur Kenntnis
gebraept wirb.

"

»er&anbStoefetu
Ser agrg. StpreinernteifterPeretn befeplop in feiner

®enétàlPetfammIungbie©ittfûprung.bierteIiaprItdperSRe<pnnngS»
fteßungunb gemeinf dpafilicpenSlnïauf beSJ&olseS
oom §anblêr.

für ^
die schweizer.

Meisterschaft
aller

Handweck
und

Gewerbe,
deren

IRMKge» und
Vereine.

Praktische Mütter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Künsthandwerker und Techniker
von Walter Senn Dsidinghausen.

AM« sm Ne Mià Kubliààev des schwei;. Geweàeràs.
Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je SamStagS und kostet per Quartal Fr. 1. M, per Jahr Fr. 7. 2V.

Inserate 20 Cts. Per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den S. Februar stSSV.

WicheOmtz: Was heut' «och frisch und grün
Wird morgen vielleicht abgemäht

Die von mehreren stadtbermschen Vereinen (Gewerbe-
verein, Künstlergesellschaft, Verkehrsverein zc.) gemachte An-
regung, es möchte sich Betn für die schweizer. Landes-
Ausstellung pro 1906 bewerben, wird vom Gemeinderat
beistimmend begutachtet werden, so daß auch auf die andern
Korporalionen und hierbei interessierten Kreise, sowie auf die

Unterstützung des Staates zu hoffen ist.
Der Handwerkerverein Horgen hat in öffentlicher Ver-

sammlung nach Anhörung eines Referates von Gewerbe-
sekcetär Werner Krebs über „Berufsgenossenschaften" ein-
stimmig folgende Beschlüsse gefaßt: Die Einführung von
Berufsgenossenschaften sollte die Grundlage bilden für jede

künftige schweizerische Gewerbegesetzgebung. Ein Gesetz gegen
den unlautern Wettbewerb wäre wünschenswert, sofern es
alle Auswüchse der Gewerbefreiheit zu beseitigen permöchte.
Wenn sich aber ein solches Gesetz gleich dem deutschen Reichs-
gesetz nur auf einzelne Alten des unlautern Geschäftsgebahreus
beschränkt, so hat es für den Kleingewerbestand keinen großen
Nutzen. Jedenfalls ist eine wirksame Ausführung solcher Ge-
setzesbestimmungen ohne vorherige' Einführung von Berufs-
genossenschaften nicht denkbar.

Arbeits« und Lieserungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) àvnààvsibotsà.

Entwürfe für das Kasino inMorges. 1. Preis, Franken
1200, an die Herren Jacques Regamey und A. Heydel,
Architekten in Lausanne.

2. und 3. Preis, je Fr. 500, an die Herren C. Mauer-

Schuichmscher Gewerbevem«.

(Offiz. Mitteilung des Sekretariats.)

Im Kreisschreiben Nr. 163
vom 21. Dezember 1896 wurden
die Sektionen avisiert, daß die

Schweiz. Oberpostdirektion ihnen
eine Anzahl Cirkulare zur Ver-
fügung stellen werde, um die

Ansichten des Handels- und Gewerbestandes betreffend die

Einführung von Begleit a dressen zu Postpa-
keten zu vernehmen.

Wie uns nun aber die Eidgen. Oàerpostdirektion durch

Schreiben vom 27. Januar 1897 mitteilt, ist sie bestimmt
entschlossen, die Idee der Einführung von Paket-Begleit-
adressen für den Jnlandsverkehr nicht weiter zu verfolgen.
Sie will versuchen, den bestehenden Schwierigkeiten in irgend
einer andern Weise zu begegnen und zwar jedenfalls auf
eine Art, daß das Publikum nicht berührt wird. Deshalb
fällt auch das s. Z. avisierte Cirkular zur Einholung von
Gutachten dahin, was den Sektionen hiemit zur Kenntnis
gebracht wird. "

Verbandswesen.
Der aarg. Schreinermeisterverein beschloß in seiner

GenetälversammlungdieEinführungvierteljährlicherRechnungs-
siellungund gemeinschäftlichenAnkauf de s Holzes
vom Händler.
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pofér, Slrcpiieft in Saufanne unb ©. DibSîoniger, ISlrcpiteft
in 3üticp.

CapellenanbauQbbürgen 6. ©ianSftab. ©ämt»
fiepe arbeiten ait bas Baugefcpäft SÖedE tit ©artien.

\
3)ic edit ftltoebtfdjett Söta^arate öoit

©iebert, ©toiïljolsi.
(gortfepung).

©dötttebifd^e Sötlampe

La H L L. (D.-R.-G.-M.)
Sür gätte, too ber 2Bärmebebarf ein fo großer ift, baß

er mit ben Santpen La S B, S unb R nicpt Befriebigt
werben ïann, eignet fiep biefe gtöfeere Sötptampe Lj H L L
borsüglicp.. ©ie ift natürltcp auep für fämtltcpe fepon Dorper
genannte oerwenbbar unb leifiet befonberS ba gute

^Sienfte, Wo eS fiep um fcpneßeS Slibeiten im fÇreten,- bçi
"fepr falter ünb Winbiger SBitterung Panbelt.

Set Bepälter faßt % Stter. ©ine Süttuttg reicht Bei

totter Stamme cirfa % ©tunben; Bei moberierter Stamme
feboep 5 à 6 ©tunben. Sänge ber Pollen Stamme cirfa
225 mm.

©in Supferbrapt Don 9 mm Surcpmeffer ift Bei botter.

Stamme in citfa 272 tttttnutett sunt ©cpmelzen p bringen,
üüit 3upilfenapme Don aus feuerfeften Steinen gebauten
£>efen unb bergfeiepen fönnen ©artlötungen fepr bortetlpaft
erfolgen; fo wirb 3. S3, ein 33epälter ber Sampe La S

auf biefe SBeife mit obenftepenb abgebilbeter Sampe inner»;

Jpalb 2 Minuten part gelötet. '
@epr~ nüßlicp jum Slöbrennen größerer Stacpen alter

Delfarbe, baper ben UMermeiftern fepr p empfeplen.

(Betreffs BefWenbung biefer Sampe sumSrwärmen bon®

Solben unb ©epmelsen bon ißietafien fiepe unter La K H L L

©epWebifdje Sötlampen
* La H S L Nr. 1 und 2. (D.-R.-G.-M.)

Stefe Sötlampen — im übrigen einanber gfeiep — Werben

mit jwei berfepiebett großen Brennerropren auSgefüprt.
Siefelben entfpreepen pinfitptlitp Seiftnng ben benfbar

größten Stnforberungen, welcpe an eine Sötlampe geftettt
Werben fönnen.

©ie ftnb pauptfäcplicp für große Sötungeit, refp. @r»

wärmungen oorgefepen unb bienen ebenfalls ben Derfcpiebenften

Stnccfen.

©te finben Dorteilpaftefie S3erwenbung in Supferfcpmieben,
Brennereien, gueferfabrifen, Brauereien, äftafepinenwerfftätten
(Beim Semontieren, inbem man bie betreffenben Seile mit
§ülfe biefer Sampen erwgrmt; beim bieten unter gewiffen
llmfiäuben, 3. S3, wo Sampffeffelblecpe 3m erptßen ftnb 2c.),

©epipwerften (um baS Sibnepmen Don ißropeßen 3U er»

feieptern 2c.) «

- S3or3ÜgIitp 3um fepneßen ©ntfernen großer Stacpen alter
Delfarbe auf S<ttW3eugen u. f. w.
9lr. 1 befißt ein Brennerropr bon 37 mm im Surcpmeffer

an. ber SluSraünbung unb ergeugt eine cirfa 300 mm
lange Stamme. — 3npalt beS BepälterS 27^ Stter;
anSreitpenb bei boß aufgefepraubter Stamme ca. IY4
©tunben; bei moberierter Stamme 5 à 6 ©tunben.
©ipmpt Snpfer pon 12 mm Surcpm. in 3 Minuten.

97t. 2 befißt ein Brennerropr Don 67 mm im Surcpmeffer
an ber auSmünbung, unb erzeugt eine Stamme Don
cirfa 500 mm Sänge. — Snpalt beS S3epäfterS 27^
Siter ; anSreitpenb bei boß aufgefepraubter Stamme nur
cirfa 15 à 20 ïïfinnten (in Welcper 3eit P meift
ipren Slenft tput). — ©<pmtt3t Supfer Don 25 mm
Surcpmeffer in 572 ättinnten.

2Bärme=®efieß für gewöpnlicpe Sötfolben

mit Sötlampe L® K H L L.

@S fönnen piermit zwei Sofben Don fe

cirfa 0,6 Silo (fpip» ober pammerförmig)
warmgepalten werben, ©oß nut mit einem
Sofben gemecpfelt roerben, bebient man fiep

bepnfs befferer SluSnüßung ber SBärme beS b

mitfolgenben, obenftepenb abgebifbeten ©infaßeS a.
Sie ©rwärmung zweier Sofben bauert ctrfa 5 ßfiinuten

naep ©ntzünbung ber Sampe.
Ilm bie Sofben wäprenb ber arbeit warm 3U paften,

bebarf eS feiner boßen Stamme, fonbern ift biefefbe babei
entfpreipenb niebersufiprauben unb baper wenig Sßiateriaf
berbrauepenb.

Sie für biefe ©inrtdptung beewenbete Sampe La H L L,
beren Süttung. bon Stter 5 à 6 ©tunben auSreicpt, fann
natürlich aufp anberen 3®ccfen bienen.

Sie ©riffe ber Sofben fönnen, ba fie einer bireften @r»

wärmung niept auSgefept finb, fürger fein als gewöpnficp.
SteS ift mit fèinflcpt auf beren §anbpabficpfeit ein SSorteil.

auf SBunfcp fann eine ffeine ©cpmelswanne b, faut ob»

ftepenber Sßnfiratiou, mitgefiefert werben, bie 3um ©cpmefgen
ffeinerer Quantitäten (2 à 3 Sifo) S3Iei, 3tan, 3tnf, ©cpwefef 2c.

gute S3erwenbung finbet.
Sie S3orteife mit biefer ©tnrieptung gegenüber Sopfen»

öfen liegen flar auf ber §anb.

Sie ©rwärmung ber Sßanne- gefepiept mlttefft ber Söt»

fampe L» H L L
©ie bient sum ©tpmefsen bon 3tan, SSIei 2c., unb finbet

fepr borteifpafte 33erwenbnng in Slempnereien, Supferfcpmieben,
ÜDlecpaniftpen SBerfftätten, Bei ßtoprfegearbeiten 2c.

Sa bie ©rwärmung pierbet befiebig reguliert werben fann»
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Hofer, Architekt in Lausanne und S. Ott-Roniger, Architekt
in Zürich.

Kapelle nanbauObbürgen b. Stansstad. Sämt-
liche Arbeiten an das Baugeschäft Beck in Sarnen.

Die echt schwedischen Lötapparate von Max
Sievert, Stockholm.

(Fortsetzung).

Schwedische Lötlampe

S I. (2.-2.-2.-N.)
Für Fälle, wo der Wärmebedarf ein so großer ist, daß

er mit den Latnpen 2» 8 L, 8 und 2 nicht befriedigt.
werden kann, eignet sich diese größere Löthlampe 2^ 2 2 2
vorzüglich. Sie ist natürlich auch für sämtliche schon vorher
genannte Zwecke verwendbar und leistet besonders du gute
Dienste, wo es sich um schnelles Arbeiten im Freien, bei
sehr kalter und windiger Witterung bandelt. /

Der Behälter faßr ^ Liter. Eine Füllung reicht bei
voller Flamme cirka ^ Stunden; bei moderierter Flamme
jedoch 5 à, 6 Stunden. Länge der vollen Flamme cirka
225 mm.

Ein Kupferdraht von 9 mm Durchmesser ist bei voller
Flamme in eirka 2Vz Minuten zum Schmelzen zn bringen.'
Mit Zuhilfenahme von aus feuerfesten Steinen gebauten
Oefen und dergleichen können Hartlötungen sehr vorteilhaft
erfolgen; so wird z. B. ein Behälter der Lampe 8
auf diese Weise mit obenstehend abgebildeter Lampe inner-
halb 2 Minuten hart gelötet.

Sehr nützlich zum Abbrennen größerer Flächen alter
Oelfarbe, daher den Malermeistern sehr zu empfehlen.

(Betreffs Verwendung dieser Lampe zum Erwärmen von^

Kolben und Schmelzen von Metallen siehe unter 1> 2 2.2 2

Schwedische Lötlampen

' 2 8 2 2r. 1 à 2. (V.-R.-S.-N.)
Diese Lötlampen — im übrigen einander gleich — werden

mit zwei verschieden großen Brennerrohren ausgeführt.
Dieselben entsprechen hinsichtlich Leistung den denkbar

größten Anforderungen, welche an eine Lötlampe gestellt
werden können.

Sie sind hauptsächlich für große Längen, resp. Er-
wärmungen vorgesehen und dienen ebenfalls den verschiedensten

Zwecken.

Sie finden vorteilhafteste Verwendung in Kupferschmieden,
Brennereien, Zuckerfabriken, Brauereien, Maschinenwerkstätten
(beim Demontieren, indem man die betreffenden Teile mit
Hülfe dieser Lampen erwärmt; beim Nieten unter gewissen

Umständen, z. B. wo Dampfkesselbleche zu erhitzen sind zc.),

Schiffswerften (um das Abnehmen von Propellen zu er-
leichtern zc.) -

Vorzüglich zum schnellen Entfernen großer Flächen alter
Oelfarbe auf Fahrzeugen u. f. w.
Nr. 1 besitzt ein Brennerrohr von 37 rura im Durchmesser

an. der Äusmündung und erzeugt eine cirka 300 urria
lange Flamme. — Inhalt des Behälters 2^ Liter;
ausreichend bei voll aufgeschraubter Flamme ca. 1^
Stunden; bei moderierter Flamme 5 à 6 Stunden.
Schmilzt Kupfer von 12 ram. Durchm. in 3 Minuten.

Nt. 2 besitzt ein Brennerrohr von 67 mm im Durchmesser
an der Ausmündung, und erzeugt eine Flamme von
cirka 500 mm Länge. — Inhalt des Behälters 2^
Liter; ausreichend bei voll ausgeschraubter Flamme nur
cirka 15 à 20 Minuten (in welcher Zeit sie meist
ihren Dienst thut). — Schmilzt Kupfer von 25 mm
Durchmesser in 5'/z Minuten.

A

Wärme-Gestell für gewöhnliche Lötkolben

mit Lötlampe 2 2 2 2.

Es können hiermit zwei Kolben von je
cirka 0,6 Kilo (spitz- oder hammerförmig)
warmgehalten werden. Soll nur mit einem

Kolben gewechselt werden, bedient man sich

behufs besserer Ausnützung der Wärme des d

mitfolgenden, obenstehend abgebildeten Einsatzes a.
Die Erwärmung zweier Kolben dauert cirka 5 Minuten

nach Entzündung der Lampe.
Um die Kolben während der Arbeit warm zu halten,

bedarf es keiner vollen Flamme, sondern ist dieselbe dabei
entsprechend niederzuschrauben und daher wenig Material
verbrauchend.

Die für diese Einrichtung verwendete Lampe 2 2 2,
deren Füllung, von ^ Liter 5 à 6 Stunden ausreicht, kann

natürlich auch anderen Zwecken dienen.

Die Griffe der Kolben können, da sie einer direkten Er-
wärmung nicht ausgesetzt sind, kürzer sein als gewöhnlich.
Dies ist mit Hinsicht auf deren Handhablichkeit ein Vorteil.

Auf Wunsch kann eine kleine Schmelzwanne b, laut ob-

stehender Illustration, mitgeliefert werden, die zum Schmelze»
kleinerer Quantitäten (2 à 3 Kilo) Blei, Zinn, Zink, Schwefel zc.

gute Verwendung findet.
Die Vorteile mit dieser Einrichtung gegenüber Kohlen-

öfen liegen klar auf der Hand.

Die Erwärmung der Wanne geschieht mittelst der Löt-
lampe 2» 2 2 2

Sie dient zum Schmelzen von Zinn, Blei zc., und findet
sehr vorteilhafte Verwendung in Klempnereien, Kupferschmieden,
Mechanischen Werkstätten, bei Rohrlegearbeiten zc.

Da die Erwärmung hierbei beliebig reguliert werden kann.
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